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Neue Planungen
für Gablenberg
Die Planungen für eine Umgestaltung der
Gablenberger Hauptstraße im Rahmen
des Sanierungsprogramms „Soziale Stadt
Gablenberg“ gehen weiter. Am Donners-
tag, 15. Oktober, werden an einem Info-
stand vor und im Bürgertreff Gablenberg,
Wagenburgstraße 148C (an der Ecke Klin-
genstraße), Vorschläge aus dem Ideen-
wettbewerb für den Teilabschnitt zwi-
schen Pflasteräckerstraße und Petruskir-
che vorgestellt und diskutiert. Geöffnet ist
in der Zeit von 15 bis 18.30 Uhr.

Ein weiteres, viel diskutiertes Thema
in Gablenberg ist der Vorschlag, die Klin-
genstraße in eine Fahrradstraße umzu-
wandeln. Bei einem weiteren Infostand
am Donnerstag, 22. Oktober, ebenfalls von
15 bis 18.30 Uhr wird die Stadtverwaltung
über Vor- und Nachteile sowie über die
Auswirkungen einer solchen Veränderung
informieren. Der Stand ist ebenfalls vor
und im Bürgertreff zu finden
(www.soziale-stadt-gablenberg.de). and

Weilimdorf

Spielstraße im
Molchweg gewünscht
Für den Molchweg soll geprüft werden, ob
dieser zur Einbahnstraße samt verkehrs-
beruhigtem Bereich (Spielstraße) werden
kann. Das haben die Bezirksbeiräte in
Weilimdorf jüngst beschlossen. Beantragt
hatte die CDU-Fraktion die Einrichtung
einer Einbahnstraße Richtung Gerlingen
– genauer: von der Einmündung Salaman-
derweg bis zur Garagenzeile Molchweg 75.
Fahrradfahrer sollen sie in Gegenrichtung
nutzen dürfen. Dieter Benz (SPD) schlug
vor, auch zu prüfen, ob gleichzeitig ein
verkehrsberuhigter Bereich entstehen
könne. Hintergrund der Überlegung ist,
dass derzeit am Molchweg eine neue Kin-
dertagesstätte entsteht. Das Gremium
rechnet mit einem erhöhten Verkehrsauf-
kommen, da Eltern ihre Kinder zur Kita
bringen und abholen. Auch entsteht eine
Großtiefgarage für die geplanten 170 neu-
en Mietwohnungen. pop

150 Fälle von Fahrerflucht in Mühlhausen

S owohl die Anzahl der Verkehrsun-
fälle als auch die der Straftaten ist
2019 im Vergleich zu 2018 zurück-

gegangen. Das ist das Ergebnis der poli-
zeilichen Unfall- und Kriminalstatistik,
die jüngst im Bezirksbeirat Mühlhausen
vorgestellt wurde. Aber der Reihe nach.
Im Vorjahr ereigneten sich im Stadtbezirk
537 Unfälle, im Jahr zuvor waren es 556;
2017 hat es 563 Mal gekracht. 2019 waren
es 43 Unfälle, bei denen Personen zu
Schaden kamen (2018:36), 41 wurden da-
bei leicht verletzt, neun schwer. Beson-
ders tragisch: Eine Person kam im ver-
gangenen Jahr bei einem Verkehrsunfall
am Seeblickweg ums Leben. Im März
2019 wurde eine 80-jährige Frau auf der
Mittelinsel von einem Auto erfasst und
tödlich verletzt. Unfallschwerpunkte im
Stadtbezirk sind die Ecke Aldinger Straße/
Mönchfeldstraße (fünf Unfälle), der Be-
reich am Seeblickweg/Benzenäckerstraße
(drei Unfälle) sowie die Mühlhäuser Stra-

ße am Max-Eyth-See. Hier hat sich 2019
ein Unfall ereignet, 2018 waren es aller-
dings vier. Insgesamt ist bei Verkehrsun-
fällen im vergangenen Jahr ein Schaden in
Höhe von etwa 685 000 Euro entstanden.

Auffällig ist die Anzahl der Fahrer-
fluchten: 150 Mal sind die Verursacher
einfach weitergefahren, ohne die Polizei
zu verständigen. Dabei hat es sich häufig
um kleinere Unfälle wie etwa Zusammen-
stöße beim Ausparken gehandelt. Den-
noch ist Unfallflucht „kein Kavaliersde-
likt“, sagt Martin Rathgeb, Leiter des zu-
ständigen Polizeireviers 7 in der Ludwigs-
burger Straße in Zuffenhausen. Der Kri-
minaldirektor appelliert, solche Vorfälle
unbedingt anzuzeigen. Es sei eine „Saue-
rei“, wenn die geschädigte Person auf den
Kosten sitzenbleibe. Zudem handelt es
sich bei Fahrerflucht bekanntlich um eine
Straftat. Erfasst wurden von der Polizei
im vergangenen Jahr 1145 Straftaten im
Stadtbezirk. Zum Vergleich: 2010 waren

es 1385, 2012 sogar 1400 Fälle – vor zwei
Jahren 1353. „Wir sind auf einem guten
Weg“, sagt Rathgeb, betont aber, dass die
Statistik kein exaktes Abbild der Realität
sei, da beispielsweise nicht jede Straftat
zur Anzeige gebracht werde. Schwer-
punkte in puncto Kriminalität gibt es
Rathgeb zufolge im Stadtbezirk nicht.

Rückläufig ist auch die Anzahl der ge-
meldeten Sexualdelikte: Registriert wur-
den im vergangenen Jahr 14 Fälle
(2018:24). 209 sogenannte Rohheitsdelik-
te, darunter sind unter anderem Körper-
verletzung und Raub zu verstehen, wur-
den gemeldet (2018:212). Sachbeschädi-
gungen wurden im vergangenen Jahr 129
angezeigt – genauso viel wie 2018. In Sa-
chen Rauschgiftkriminalität verzeichnete
die Polizei 2019 einen Anstieg – 82 Fälle
wurden aufgenommen (2018:69). Hier
hänge es jedoch immer davon ab, wie
stark kontrolliert werde, sagt Rathgeb. Je
mehr Kontrolle, desto mehr erfasste Fäl-
le.

Gesunken ist laut Statistik die Anzahl
an Diebstählen: Im vergangenen Jahr
wurden der Polizei 315 gemeldet
(2018:419), 18 Mal wurde etwas aus Woh-

nungen gestohlen. In Bezug auf das sub-
jektive Sicherheitsgefühl sei Einbruch in
den wohl eine der schlimmsten Krimina-
litätsformen, sagt Rathgeb.

Aufgeklärt werden konnten im vergan-
genen Jahr übrigens 55,46 Prozent der
Straftaten. Bei der Aufklärung von Straf-
taten sei die Mithilfe der Bürgerinnen
und Bürger wichtig, so Rathgeb. jas

Auch bei kleinen Schäden ist das Verlassen des Unfallortes kein
Kavaliersdelikt. Weniger Straftaten und Unfälle im Bezirk registriert.

Ein Zettel an der Scheibe reicht nicht
aus. Foto: picture alliance/Jens Wolf/dpa

T iefe Rillen im Waldboden, Abdrü-
cke von Reifenstollen im Bachbett,
künstlich errichtete Schanzen,

überrollte Waldmistkäfer, kein Gras mehr
auf dem Boden, Erosion – die Spuren im
Wald zwischen Kappelberg, Kernenturm
und Katharinenlinde sind unübersehbar.
Sie schmerzen Naturschützer und Förster.
„Es gab hier schon immer Radwege. Doch
seit Ausbruch der Corona-Pandemie
wächst der Druck auf die Natur. Die Zahl
der illegalen Mountainbike-Trails hat sich
verzehnfacht“, sagt Wolf-Dieter Paul vom
BUND-Kreisverband. „Durch unsere
Waldgebiete zieht sich kreuz und quer ein
dichtes Netz von illegalen Strecken. Seit-
dem E-Bikes erschwinglich geworden
sind, kommen auch weniger sportliche
Radfahrer in die unberührtesten Winkel
unserer Wälder“, sagt der Fellbacher Re-
vierleiter Stefan Baranek. „Selbst in den
Nachtstunden rasen Mountainbiker oder
sogar Segwayfahrer mit Stirnlampen
durch den Wald“, ergänzt der Uhlbacher
Waldbesitzer Siegfried Berner.

Deswegen haben sich am Donnerstag
Vertreter der beiden Naturschutzverbän-
de, BUND und Nabu, Siegfried Berner als
Naturschutzbeauftragter des Jagdver-
bands sowie etliche Mitarbeiter der Forst-
ämter in Stuttgart, Esslingen,
Waiblingen-Fellbach und des
Landes an der Waldschänke
Sieben Linde getroffen. Ihnen
geht es darum, die „wertvol-
len Waldgebiete in dem Ge-
biet des Schurwalds besser zu
schützen“, so Stefan Kress
vom Naturschutzbund (Na-
bu) Stuttgart. Denn die Schä-
den sind mannigfaltig: Wo Räder rollen,
ist der Boden verdichtet. Den Stollen der
Reifen ist kein Gräschen mehr gewachsen,
Wurzeln liegen blank. „Die durch die Tro-
ckenheit eh gestressten Bäume, werden
weiter geschwächt“, so Baranek. Auch Tie-
re werden in Mitleidenschaft gezogen.

Dutzende toter, schwarzer Mistkäfer be-
legten dies bei der Vorortbegehung ent-
lang des Krebsbaches auf nachdrückliche
Weise. Gerhard Pfeifer, der BUND-Regio-
nalgeschäftsführer, und Michael Eick vom
Naturschutzbund Fellbach berichteten
von Feuersalamandern, Ringelnattern,
Steinkrebsen und bedrohten Insektenar-

ten, die unter die Räder ge-
kommen sind. Andere verlie-
ren ihr Rückzugsgebiet. „An-
ders als Wanderer kommen
die Mountainbiker für Wild-
tiere mit hoher Geschwindig-
keit überfallartig angefahren.
Sie scheuchen Rehe, Hasen
und andere Waldbewohner
auf den schmalen Single-

Trails auf, was den Tieren viel Energie
raubt“, so Eick. Zudem gibt es immer wie-
der einen weiteren Konflikt: Auch Spa-
ziergänger und Wanderer fühlen sich von
leisen Querfeldeinfahrern gestört und be-
drängt. „Vielen Radfahrern ist dabei gar
nicht bewusst, dass sie sich illegal verhal-

„Wir benötigen
kein Freizeit-
konzept, das erst
in drei Jahren
vorliegt.“
Gerhard Pfeifer, BUND

ten, weil sie sich auf Wegen, die schmäler
als zwei Meter sind, bewegen“, sagt Ingo
Hanak vom Forstamt Esslingen. Doch was
kann gegen die illegalen Trails und deren
weitere Ausbreitung unternommen wer-
den? Die Experten waren sich nach dem
Rundgang einig, dass der naturzerstöreri-
schen Nutzung dringend Einhalt geboten
werden müsse. „Und zwar möglichst
schnell. Wir benötigen kein Freizeitkon-
zept, das erst in drei Jahren vorliegt,“ sagt
Gerhard Pfeifer als Seitenhieb auf die
Stuttgarter Stadtverwaltung, die für „viel
Geld zuerst ein teueres Gutachten in Auf-
trag geben will“.

Ein Blick nach Esslingen könnte einen
Fingerzeig geben. Nach dem Motto „Weh-
ret den Anfängen“ lässt Hanak illegale
Mountainbike-Trails sofort entfernen.
„An die Einstiege legen wir Bäume, entfer-
nen Schanzen, bringen aber auch Schilder
an, wieso der Bereich geschützt ist.“ Über
Stadt- und Landkreisgrenzen hinweg wol-
len die gestern Beteiligten nun einen
interkommunalen Dialog führen und auch

Vertreter der Mountainbiker beteiligen.
Gemeinsam solle ein Konsens gefunden,
möglichst alle Interessen unter einen Hut
gebracht werden. Der Radverkehr im
Wald müsse in Bahnen gelenkt, Moun-
tainbikern die richtigen Wege gezeigt, sie
aber auch in Schranken gewiesen werden.
„Von Beginn an muss klar sein, dass als
natursensibel ausgewiesene Gebiete wei-
terhin No-go-Areas für Zweiräder bleiben
werden“, so Hanak. Dies müsse dann auch
mit entsprechenden Infotafeln kommuni-
ziert werden.

Paul kann sich auf der anderen Seite
auch vorstellen, dass bislang illegale Rad-
strecken für Mountainbiker freigegeben
werden. „Im Idealfall haben wir in zwei
Jahren ein kreisübergreifendes Netz mit
erlaubten Trails, Spazierwegen und mit
Sperrgebieten, das wir gemeinsam entwi-
ckelt haben“, wünscht sich Eick. Die
Mountainbike-Community müsse dann in
ihren Kreisen dafür werben, dass der Ver-
haltenskodex eingehalten werde. Denn
sonst käme man nur mit Strafen weiter.

Radverkehr im Wald in Bahnen lenken

Michael Eick (vorne) und Wolf-Dieter Paul begutachten die durch Radler verursachten Schäden im Krebsbach. Fotos: Mathias Kuhn

Naturschützer und Förster wollen
illegale Mountainbike-Trails
im Schurwald verhindern.
Von Mathias Kuhn
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Alles für ein gutes Leben.
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AUS DER KÄSEREI € 1,99
100g

KäseRebellen
Pfefferkäse
50% F.i.Tr.

Allos
Brotaufstrich „aufs Brot“
versch. Sorten, 1,29€/100g 140g

€ 1,80

Hausgemachte
Blechkuchen
Dinkel vegan, 2 Stck. 5,40€ Stck.

€ 2,85
AUS DER BÄCKEREI

Bohlsener Mühle
Haferlinge od.
Dinkelkekse
versch. Sorten, 1,19€/100g

125g
€ 1,49

Rose Biomanufaktur
Frische Suppe od.
Eintopf
versch. Sorten, 0,82€/100g

€ 3,29
400g

Spielberger
Getreideflocken
versch. Sorten, 0,36€/100g

€ 1,79
500g

demeter
Birne Conference
Waiblingen, D, HKII kg

€ 2,99

100g

Bioland
Champignon
Deutschland, HKII

€ 0,79Vorankündigung

28. Oktober 2020 GELDSPARTAG.
Mit 10% Rabatt* aufs ganze Sortiment
(*Ausgenommen Waren aus der Heißtheke,
Bücher und Artikel mit Aktions- und
Dauertiefpreisen).
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